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letzten zehn Minuten über den
Brenner legte Gerhard Brühmüller
nur noch mit Schieben zurück. Dort
begannen auch die schwersten Kilo-
meter, bei 33 Grad und extremem
Gegenwind. Das Ziel nun so nah,
und doch so weit weg, habe er sich
gedacht. Ab Rovereto begleiteten
ihn zwei Mountainbiker aus dem
Fränkischen, die ihm dann in Riva
noch bei der Hotelsuche halfen. Zu-
nächst hatten sie ihn gefragt, bei
welcher „Challenge“ er denn mit-
fahre. Letztendlich fanden sie es
„absolut cool“, als Brühmüller ih-
nen den Grund seiner Fahrt verriet.
Aber auch andere Reaktionen habe
es gegeben: Die reichten vom Land-
streicher und Gammler bis hin zu
Äußerungen, wie „Was isch denn
des für a B’soffener?“

„I war maushie“, erzählt Gerhard
Brühmüller, schließlich in Riva an-
gekommen. Aber er hatte seine
Tour geschafft – in exakt 23 Stun-
den und 18 Minuten, und einem
Verbrauch von rund 15 Litern Was-
ser, zwei Dosen Cola und einer Dose
Red Bull. Zwei Rennradkumpels
holten ihn samt „Wanderer“ am
nächsten Tag mit dem VW-Bus ab,
mit anschließendem Zwischenstopp
in Südtirol, um „nochmal a bissle
auszuschnaufen“.

Unbedingt noch einmal möchte
Gerhard Brühlmüller eine solche
Tour nicht mehr machen. Dafür ist
sein „Wanderer“ das ideale Fortbe-
wegungsmittel zu Biergartenaus-
fahrten, wie zum Munding nach
Krumbach. „Ich bin ein Langstre-
ckenfahrer“, sagt er. Die nächste
Tour ist übrigens ebenfalls schon
geplant: Die wird mit fünf oder
sechs Rennrad-Kumpels vom fran-
zösischen Bayonne am Atlantik nach
Perpignan am Mittelmeer führen -
den Teilnehmern der Tour de
France hinterher.

Und was sagt seine Frau Birgit,
die sich eher als „Genussradlerin“
bezeichnet, eigentlich dazu? „Man
gewöhnt sich dran“, lacht sie.

Eine Frage bleibt unbeantwortet:
Wie lange hätte Karl Freiherr von
Drais vor 200 Jahren wohl mit seiner
Draisine an den Gardasee ge-
braucht?

Eben das hatte sich der 45-Jährige
vor zwei Jahren auch gefragt. „Ich
wollte beweisen, dass das mit einem
alten Fahrrad und ohne Gangschal-
tung genauso möglich ist“, erzählt
er weiter. Bei Ebay kaufte er sich
vor zwei Jahren einen Fahrrad-Ol-
die der Marke „Wanderer“, Baujahr
1935. „Wähle Wanderer, des Wer-
tes wegen“, so lautete 1920 der Slo-
gan des Unternehmens. Tatsächlich
galt Wanderer schon damals als
„Miehle“ unter den Fahrrädern.
„Es musste scho was G’scheit’s“
sein“, erzählt Gerhard Brühmüller
schmunzelnd.

Andere Felgen, einige kleine Re-
paraturen und das Fahrrad war
fahrbereit. Lediglich auf die Origi-
nal-Fahrradklingel hat er verzich-
tet. Die hätte ungefähr so viel ge-
kostet, wie das ganze Fahrrad selbst.
Im Frühjahr vergangenen Jahres
gab es noch eine Probefahrt zum
Kloster Andechs – der „Wanderer“
rollte perfekt. Im Sommer startete
er dann seine Tour an den Gardasee
– abends um halb acht, nach dem
Grillen mit der Familie.

Vier Steaksemmel habe er sich
noch auf den Weg mitgenommen,
verrät Brühmüller lachend. Und
auch das Outfit musste passen: Die
kurze Hirschlederne, das karierte
Hemd über dem Feinrippunter-
hemd, Fahrradhelm im ledernen
Retro-Look und natürlich Haferl-
schuhe und Wollsocken. Für sein
Gepäck, darunter komplettes
Werkzeug, eine große Fahrradpum-
pe, Flickzeug und Ersatzschläuche,
diente, ebenfalls standesgemäß, der
alte Tiroler Bergsteigerrucksack.
Immerhin: 22 Kilogramm Fahrrad
und weitere zehn Kilo hinten auf
dem Gepäckträger. Etwas anderes
als sein gerade einmal 6,8 Kilo
schweres Karbonrad. Ach ja, und
anstatt der 20 bis 30 Gänge eben nur
einen einzigen.

Schongau, Innsbruck, die alte
Brennerstraße, Bozen – 30 Stunden
Fahrzeit hatte er sich als Ziel ge-
setzt. Einmal habe ihn die hintere
Bremse verlassen. Dann hieß es
eben, mit der vorderen Stempel-
bremse zu bremsen – bis das blanke
Metall auf den Reifen drückte. Die

VON PETER WIESER

Niederraunau Auf den Tag genau ist
es heute 200 Jahre her: Am 12. Juni
1817 startete Karl Freiherr von
Drais mit seinem hölzernen Laufrad
zu seiner legendären Mannheimer
Jungfernfahrt. Die Fahrt mit seiner
„Draisine“ gilt als die Geburtsstun-
de des Fahrrads – der Beginn einer
einzigartigen Erfolgsgeschichte.
Etwa eine Stunde benötigte von
Drais damals für die rund 15 Kilo-
meter lange Strecke und erreichte
damit immerhin eine Durch-
schnittsgeschwindigkeit von 15
Stundenkilometern. 200 Jahre spä-
ter sind viele Räder mit Hightech
geradezu gespickt. Aber vielleicht
gerade deswegen bleibt der Blick in

die Radgeschichte
so faszinierend.
Und immer wieder
reizt Tüftler das
besondere Radel-
gefühl mit Oldti-
mern mit wenig
Technik.

Schauplatz-
wechsel – von Mannheim nach Riva
del Garda. Der Gardasee ist nicht
nur als Dorado für Surfer bekannt,
die Gegend um ihn herum ist auch
das Ziel vieler Langstreckenfahrer.
Natürlich nicht mit der Draisine,
sondern vielmehr mit High-Tech-
Rennrädern. Ein solches Bike be-
sitzt auch Gerhard Brühmüller aus
Niederraunau und der Gardasee war
ebenfalls schon mehrmals sein Ziel.
Teilgenommen hat er auch schon an
verschiedenen Langstreckenrennen,
wie beim 24-Stunden-Radmarathon
in Grießkirchen in Oberösterreich
(624 Kilometer, 31. Platz), am Rad-
klassiker Mailand – San Remo (291
Kilometer, 85. Platz) und am Styr-
keprøven in Norwegen, dem Rad-
marathon von Trondheim nach Oslo
(540 Kilometer).

Doch zurück zum Gardasee: In 19
bis 20 Stunden hätten sie immer die
430 Kilometer lange Strecke zu-
rückgelegt, erzählt Brühmüller von
den Touren mit seinen Radelkum-
pels. Aber muss es denn tatsächlich
unbedingt so ein High-Tech-Rad
sein, um die Strecke zu bewältigen?

„Wanderer“, Lederhose und Haferlschuhe
200 Jahre Fahrrad Was Gerhard Brühmüller aus Niederraunau an Fahrten mit einem Rad aus

den 30er-Jahren reizt und welche Touren nach der Fahrt an den Gardasee folgen

High�Tech�Karbon neben deutscher Qualitätsarbeit aus der Vorkriegszeit: Gerhard
Brühmüller mit Carbon�Rennrad und seinem „Wanderer“. Foto: Peter Wieser

Nach exakt 23 Stunden und 18 Minuten am Ziel: Gerhard Brühmüller mit seinem
„Wanderer“ in Riva del Garda. Foto: Sammlung Brühmüller

200 Jahre
Fahrrad

Ein weiterer Höhepunkt bei „Live am Marktplatz“ in Krumbach: „Re-
bel Yell“ und „Kanapee Rocker“ brachten die Besucher zum Rocken
und begeisterten die vielen Zuschauer, die den sommerlichen Abend ge-
nossen. „Rebel Yell“ trat als Duo mit Gitarrenmusik und Gesang auf.
Weiter ging es dann mit den bekannten und beim Publikum beliebten
„Kanapee Rockern“ (Bild). Vor allem ihre Songs aus den 60er-Jahren
fanden großen Anklang. Diese Musik aus der Zeit ist quasi Kult und hat

ihren eigenen Charme. „Wer hier nicht mitsingt, ist wohl nahe am
Scheintod“, das ist die Aussage von den Rockern. Bei den Besuchern bei
Live am Marktplatz mussten sie sich allerdings keine Sorgen machen.

I Im Internet
Zahlreiche Fotos von der jüngsten Veranstaltung auf dem Krumbacher Marktplatz
gibt es unter www.mittelschwaebische�nachrichten.de

Live am Marktplatz: Musik, die zum Mitsingen einlud
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Polizeireport

Erdnuss-
und Liebestag

„The Germans are bad, really bad“,
sagt Donald Trump. Wenn wir
dieses Urteil widerlegen wollen,
müssen wir unsere Sympathie mit
der amerikanischen Lebensform
verstärkt zum Ausdruck bringen.
Zwar hat ein wesentlicher Teil unse-
res Volkes mit dem Tragen von
Jeans und dem ständigen Kauen von
Kaugummi seine Annäherungs-
pflicht schon weitgehend erfüllt.
Aber der heutige Montag ist ein
zusätzlicher Anlass, uns noch stär-
ker zu amerikanisieren. Denn heu-
te feiern unsere Freunde jenseits des
Atlantiks den „Tag der Erdnuss-
butter-Kekse“. Auch jeder Schwa-
be, der am Peanut Butter Cookie
Day reihenweise Erdnussbutterkek-
se verzehrt, sorgt für die Beschleu-
nigung der deutsch-amerikanischen
Angleichung.

Allen Mitbürgerinnen und Mit-
bürgern, die sich wegen ihres Zu-
ckerspiegels den Vollgenuss von
Erdnusskeksen versagen müssen,
bieten die USA eine wirksame Al-
ternative. Heute wird dort auch
der „National Loving Day“ began-
gen. Wer also diesen Liebestag für
Zärtlichkeiten nutzt, schlägt ohne
Magenbelastung eine Brücke zu
der verstimmten Trump-Regierung
und reiht sich ein in die Liste der
Befürworter von Gleichheit und
Brüderlichkeit.

Sollten wir vor lauter Folgsam-
keit ganz abhängig von den USA
werden, können wir Donald Trump
immer noch eine Botschaft senden,
wie sie Wilhelm Arent in seinem Ge-
dicht „Omphale“ von 1885 formu-
liert hat:

„Aus Liebe nur
hab ich an dich mich verkauft,

Aus Liebe
zum Sklaven verdungen.“

Aufgefallen

VON ERICH PAWLU
redaktion@mittelschwaebische�nachrichten.de

Schnelles Internet
Schnelles Internet für das Gewerbe�
gebiet im Norden Krumbachs?
Hier gibt es jetzt weitere bedeutende
Fortschritte. Wir berichten darüber
in der morgigen Dienstagsausgabe
der Mittelschwäbischen Nachrich�
ten.

Morgen in Ihrer MN

Polizeireport

DEISENHAUSEN

Ins Gesicht
geschlagen
Am Sonntag, um 4.35 Uhr kam es
im Bereich des Deisenhauser
Landjugendheimes zu einer tätli-
chen Auseinandersetzung. Ein
20-jähriger Mann geriet mit einem
17-Jährigen und einem 19-Jähri-
gen in Streit. Schließlich schlug der
17-Jährige laut Polizei dann dem
Kontrahenten ins Gesicht. Als der
Geschädigte daraufhin flüchtete,
wurde er von beiden verfolgt und
eingeholt. Anschließend erhielt
der Geschädigte nochmals Schläge
ins Gesicht und sein T-Shirt wurde
zerrissen. Alle Beteiligten standen
unter Alkoholeinfluss. Zu dem
Vorfall werden, so die Polizei ab-
schließend, noch eventuelle Zeu-
gen gesucht. (zg)

KRUMBACH

Reichskriegsflagge
auf Kennzeichen geklebt
Am Samstag, um 20.35 Uhr fiel in
der Krumbacher Luitpoldstraße
ein geparkter Pkw auf. Der Fahr-
zeughalter hatte laut Polizei offen-
sichtlich das Europa-Symbol an bei-
den Kennzeichen mit der Reichs-
kriegsflagge überklebt. Ihn erwartet
nun eine Anzeige wegen Kennzei-
chenmissbrauchs. (zg)

KRUMBACH

Ohne Fahrerlaubnis
gefahren
Am vergangenen Samstag, um 21.12
Uhr fiel in der Burgauer Straße in
Krumbach ein Pkw auf und wurde
kontrolliert. Im Rahmen der Kon-
trolle zeigte der 40-jährige Fahrer
die Kopie eines polnischen Kar-
tenführerscheins vor, der auf seinen
Namen ausgestellt war. Bereits zu
einem früheren Zeitpunkt wurde
der Mann, so die Polizei in ihrem
Bericht, wegen Fahrens ohne Fahr-
erlaubnis angezeigt, da er einen
tschechischen Führerschein benutz-
te. Nun erwartet ihn dasselbe Ver-
fahren. (zg)


